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Berlin, ben 15. April. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guäbigit gerubt: Dem vormaligen Fürſtbiſchöflichen Geheimen Sekre⸗ 
tär in Breslau, Prieſter A ndreas Painter, den Rothen Adleror- 
den vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen den Stempelfiskal in Trier, 
Regierungs ⸗Aſſeſſor Hutterus, und den bisherigen Ober⸗Zoll⸗In⸗ 

pektor in Liebau, Regierungs-Aſſeſſor Schultze, zu Regierungsrä⸗ 
then; fo wie den Ober⸗Zoll-Inſpektor Heymann in Swinemünde 
zum Steuerrath zu ernennen. 


Ihre Durchlaucht die Fran Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern 
nach Dresden abgereiſt. 


— 


Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich XIII. Reuß, iſt von 
Schwerin, der General⸗Major und Bevollmächtigte bei der Bundes⸗ 
Militär⸗Gommiſſion in Frankfurt a. M., Graf v. Walderſee, von 
Frankfurt a. M., der General⸗Major und Commandeur der 9. Inf. 
Brigade, von Bequignolles, von Frankfurt a. d. O. hier ange⸗ 


a Ercellenz der Generallieutenant und Inſpekteur der II. Artil⸗ 
lerie⸗Inſpektion, von Strotha, iſt nach Torgau abgereiſt. 


Zelearapbiiche Depeſche des Staats : Anzeigers. 
Stettin, den 13. April. Der Durchriß der Stargarbt-Pofener 
Bahn bei Samter iſt proviſoriſch mit Holz überbrückt, die Ueberbrük⸗ 
tung beute vollendet und der regelmäßige Betrieb wieder hergeſtellt. 
Paris, den 12. April. Heute haben noch einige Verhaftungen 
von Arbeitern, namentlich in Paſſp, ſtattgefunden. Nach dem „Siecle” 
find in den letzten Tagen 60 Perſonen verhaftet worden, die als De⸗ 
mokraten gelten. Die im Prozeß wegen der Höllenmaſchine in Mar: 
ſeille Verhafteten ſollen nächſtens vor die gr} 1 1 
3 bifche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
n, den 13. April. Das heutige „Dresdener Journal“ 
enthält eine Verordnung des Miniſteriums, betreffend N 
Waffen und Munition. Es werden in demſelben e wel. 
500 Thalern für Anzeigen heimlicher Vorräthe zu geſetzwidrig y 


fen zugeſagt. 3. April. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
die e Freiherrn v. Bruck zum Internuntius bei der 
Pforte; dem Grafen . wird eine anderweitige Beſtimmung vor⸗ 
behalten. Keb iſt zum Miniſter⸗Reſidenten zu Athen ernannt. 

Die „Oeſterreichiſche Correſpoudenz“ meldet: Die Reklamatio⸗ 
nen Piemonts ſind aus zahlreichen, gründlich entwickelten Motiven 
ee * — In Turin iſt eine neue Schrift Mazzini's 
veröffentlicht worden. 

Turin, den 12. April. Das offizielle Journal bringt eine Er⸗ 
klärung der Regierung auf die Artikel des „Journal des Debats“, 
wonach Sardinien bereit ſei, unter gewiſſen Bedingungen die jenigen 
N welche der Komplizität des Mailänder Attentats verdach⸗ 
tig find, au Oeſterreich auszuliefern: Beſtehende Verträge und die be⸗ 
kannten Geſinnungen der Sardiniſchen Regierung müſſen jede übel 
wollende Interpretation entfernen. 

Paris, den 13. April. Ein ſo eben erſchienenes Dekret verord⸗ 
net, daß alle Franzöſiſchen Briefe, Journale und Finanzberichte, wel- 
che. nach Auſtralien beſtimmt find, kuͤnftig über die Landenge von Sued 
dirigirt werden ſollen. Ein anderes Dekret verbietet aufs ſtrengſte den 
Aufenthalt fremder Flüchtlinge in gewiſſen Departements Frankreichs. 
— Der Kaiſer ſandte einen eigenhändigen Brief au Lord Clarendon, 
in welchem er demſelben feinen Dank für Zurückſtellung des Teſtaments 
Napoleon J. ausdrückt. Das Teſtament ſelbſt ſoll zur Verwahrung 
im Nationalarchiv niedergelegt werden. 2 

Geſtern hat der Prozeß der angeklagten Journaliſten begonnen. 

London, den 13. April. Das Unterhaus hat die Bill wegen 
nonanadiſchen Kirchengüter mit 288 gegen 208 Stimmen ange⸗ 

ommen. 


er | 3 Miniſterium hat feine Eutlaſſung 
eingereicht. d, den 9. April. Das i hat fi | 
ab rid den 12. April. Die von dem Minifterium eingereichte 


Eutlaſſung iſt angenomn 1 t, ein neues 
Bun: ven. General Lerſundi iſt beauftragt, eil 
Miniſterium 5 bilden. Die vorläufig in geweſenen Sitzungen 
der Cortes find wieder aufgenommen worden. 


— 


Deutſchland. 


C Berlin, den 14. April. Den Mitati b 
22 angezeigt warden, daß de Kunfürfe bee chen 1 
83 Uhr bier eintreffen werde. Ein feierlicher Empfang findet nicht 
ſtatt, nur von Seiten des Militairs wird 


kunft auf dem hieſigen Bahnhofe begrüßt werden. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin werd 
i mit Alerhöchfihren Lefuge Kehren. 
Nach dem Schluffe der Oper fährt Se. Majeſtät in das hieſige Schloß, 
um den Kurfürſten von Heſſen zu empfangen. 


der Kurfürſt bei feiner Anz 


Sonnabend den 16. April. 


Se. Majeftät der König begiebt ſich am Sonntag Nachmittag, 
und zwar nach dem Familien⸗Diner, von Charlottenburg nach Pots⸗ 
dam, übernachtet im dortigen Schloſſe und hält am Montag daſelbſt 
eine Revue ab, der auch der Kurfürſt von Heſſen beiwohnen wird. 

Der Prinz von Preußen verläßt, wie ich aus ſicherer Quelle weiß, 
am Sonnabend Coblenz und reiſt zunächſt nach Frankfurt a. M., um 
daſelbſt eine Truppen ⸗Inſpektion abzuhalten. Wohin der Prinz ſich 
alsdann wenden wird, darüber verlautet noch nichts Zuverläſſiges; 
wahrſcheinlich aber geht derſelbe noch an den Großherzoglichen Hof 
nach Weimar, weil ihm daran gelegen, dort mit der Herzogin von 
Leuchtenberg zuſammenzutreffen. Am Montag dürfte der Prinz ſchon 
nach Berlin zurückkehren. 

In der Kirche des Diakoniſſen⸗Hauſes Bethanien wurden geſtern 
Mittag drei Krankenpflegerinnen der Anſtalt, nachdem ſie ihre Probe— 
zeit zurückgelegt, durch den Prediger Schulz feierlich eingeſegnet. Ihre 
Majeſtät die Königin wohnte der Feierlichkeit bei und kehrte erſt um 
2 Uhr, nachdem fie noch zuvor der erkrankten Oberin, dem Fräulein 
v. Rantzau, einen Beſuch gemacht, nach Charlottenburg zurück. 

Die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt nach Dresden gereift, und wird 
daſelbſt einige Zeit ihren Aufenthalt nehmen. 

General v. Wrangel feierte geſtern feinen 69. Geburtstag. Zu 
Ehren des „Vater Wrangel“ fand im Hotel du Nord ein Feſtmahl 
ſtatt. 
I nächſter Zeit in den Ruheſtand treten werde, erhält ſich noch immer; 
ja man will ſogar bereits wiſſen, daß er dem General v. Prittwig 
nach Görliz folgen werde. Daß des Königs Majeſtät dem General 
das Schloß in Steglitz zur Dispoſition geſtellt, habe ich Ihnen be— 
reits gemeldet. 


In unſrer Stadt ging heute die Nachricht von Mund zu Mund, 


daß der Hauptmann a. D. Reuß, welcher ſich aus dem Nachlaß der 
Präſidentin v. Scheve mehr denn 80,000 Thaler erſtritten, obgleich 
die Präſidentin wiederholt vor ihrem Tode betheuerte, daß ſie ihm 
feinen Pfennig ſchulde und der Schuldſchein erſchlichen ſei, auf An⸗ 
ordnung der Staats⸗Anwaltſchaft wegen dringenden Verdachts des 
Meineides verhaftet worden ſei. Der Hauptmann Reuß iſt hier eine 
ſehr gekannte Perſönlichkeit, aber bei Niemand habe ich Zeichen der 


Das Gerücht, daß der um Berlin hochverdiente General ſchon 


Theilnahme für ihn wahrgenommen. Man iſt auf die Unterſuchung 


und deren Ausgang in allen Kreiſen ſehr geſpannt. Die erwaͤhnte 
Summe, welche vom hieſigen Magiſtrate aus dem Nachlaſſe der Prä⸗ 
ſidentin v. Scheve herausgezahlt werden mußte, hat übrigens nicht 
der ꝛc. Reuß, ſondern deſſen Ehefrau erhalten, weil dieſelbe, wie er an⸗ 
gegeben, beſchworen hatte, daß ſie ihm dies Kapital zugebracht. Reuß, 
der ſchon längere Zeit von ſeiner Frau getrennt lebt, ſoll von dieſer 
jährlich nur 400 Rthlr. erhalten haben. 

Aus den Kammerverhandlungen wird Ihnen bereits bekannt fein, 
daß die Staatsregierung zwei neue Steuer-Erhohungen und zwar für 
die Maiſchſteuer und die Rübenzuckerſteuer beantragt hat. Die erſtere 
wird darauf begründet, daß die Vervollkommnung des Verfahrens in den 
Brennereien die Steuer abermals unter den bei der urſprünglichen Ein⸗ 
führung angenommenen Normal⸗Satz heruntergebtacht hat. Dies iſt, 
wie erfahrene Landwirthe verſichern, auch wirklich der Fall, indem die 
Fabrikation, welche man zur Zeit der früher wiederholt eingetretenen 
Erhohung der Maiſchſteuer auf den Punkt gekommen glaubte, wo ſie 
einer Vervollkommnung nicht mehr fähig ſei, dennoch noch weitere 
Fortſchritte gemacht hat. Dieſe letztere Annahme dürfte indeß nur für 
große Brennereien gelten, die unter günſtigen Bedingungen angelegt 
worden find, und wo eine vortheilhafte Erzeugung des Robſtoffes, bil⸗ 
liges Brennmaterial, hinreichendes Kapital und Intelligenz geftat- 
ten, alle möglichen Vortheile zu Gunſten des Betriebes geltend 
zu machen. Wo ſolche Bedingungen nicht zutreffen, da dürfte 
es dem Beſiter immer mehr unmöglich werden, zu beſtehen und 
der Erfolg, den die gegenwärtige Maßregel haben wird, iſt unzwei⸗ 
felhaft der, daß abermals eine Anzahl Brennereien eingehen und die 
günſtig belegenen ihren Vetrieb erweitern werden. Neben dem finanz 
ziellen Reſultat, wird aber durch die Steuererhöhung zugleich beabſich⸗ 
tigt, den Preis des Branntweins zu n und den Anträgen zu 
entſprechen, mit welchen auf Anregung der Maͤßigkeits⸗Vereine in die⸗ 
ſer Beziehung die Regierung fortwährend beſtürmt wird. Man hat aus 
dieſem letzteren Geſichtspunkte auch die Forderung geſtellt, daß das 
Geſetz von 1835 über den Betrieb des Branntweinſchanks verſchärft, 
oder mindeſtens ſtrenger gehandhabt und den Gemeinden das Recht 
übertragen werden möge, die Schankwirthſchaften einer beſonderen 
Conceſſtons-Steuer zu unterwerfen, weil die Nachtheile, welche der 
übermäßige Branntweingenuß auf den Wohlſtand der Familien und 
Einzelnen ausübt, hauptſächlich die Armen⸗Kaſſen der Gemeinden treffen. 
Indeſſen iſt man Seitens der Staats Regierung hierauf nicht einge: 
gangen. Sollte zu einer Maßregel der letzteren Art ein Bedürfniß 
vorhanden ſein, ſo würde es den Gemeinden übrigens wohl gelingen, 
etwas derartiges im Wege der Geſetzgebung durchzusetzen. — Die um 
das Doppelte erhöhte Rüben⸗Steuer tritt ſchon mit dem 1. September 
d. J. ein. Alle Verſuche der Fabrikanten einen Aufſchub, oder eine 
allmälige Steigerung zu erwirken, dürften fruchtlos bleiben. Die Er⸗ 
hoͤhung dieſer Steuer iſt für die finanziellen Intereſſen des Staats 
zu wichtig, als daß die Regierung nachgeben und die Oppofition in 
den Kammern durchdringen werde. Ueberdies iſt die Erhöhung eine 
von den weſentlichen Bedingungen, unter denen der Anſchluß des 
Steuervereins an den Zollverein stattfinden wird. Im Steuerverein, 
alſo in Hannover und Oldenburg mit etwa 2 Millionen Einwohner, 
wurden bis jetzt pro Kopf der Bevölkerung jahrlich über 8 Pfund 

ucker conſumirt, die ſchließlich aus den Kolonien eingeführt und im 
Lande nur raffinirt waren. Die Zuckerconſumtion im Zollverein beträgt 
dagegen etwas über 5 Pfd. pro Kopf der Bevölkerung, wovon circa 2 
Theile durch die Rübenfabriken gedeckt werden, fo daß die Einnahme des 
Zollvereins von der Zuckerſteuer im Jahre 1852 nur noch 3 Sgr. 
pro Kopf beträgt, während ſie 1846 bei einem geringeren Conſum 
noch 7 Sgr. pro Kopf betrug. Einigen Erſatz für die plötzliche und 
große Steuer⸗Erhöhung finden die Fabriken des Zollvereins darin, 
daß ihnen das früher verſchloſſene Oldenburg und Hannover, 


haben ſoll. 


abgegebenen Erklärung folgendes Authentiſche mittheilen. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. Spf, 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


+ 


welche jährlich über 16 Millionen Pfund Zucker conſumiren, für den 

Abſatz geöffnet ſind. Immerhin wird auch dieſe Erhöhung den Er⸗ 

folg haben, daß die kleineren oder unter ungünſtigen Bedingungen an⸗ 

gelegten und arbeitenden Fabriken eingehen müſſen, und die Fabrika⸗ 

tion ſich in immer großartigern Fabriken concentriren wird. Auch von 
den wenigen Zucker⸗Fabrilen, die in Ihrer Provinz beſtehen, dürften 

einige aufhören zu arbeiten, was deshalb zu beklagen fein würde, weil 
diefelben wenigſtens ein Anfang für die Entwickelung einer gewerbli⸗ 

chen Induſtrie in Poſen ſind und bei allen gewerblichen Unternehmun⸗ 

gen gerade der Anfang das Schwierigſte ift. 

— Ueber verſchiedene Eiſenbahnbauten kann das „C. B.“ 
nach einer von den betreffenden Miniſterien in der Finanz-Kommiſſion 
Was die 
udung von Poſen mit der 
ahn betrifft, ſo ſoll noch den ge⸗ 


Herſtellung einer Eiſenbahnderbi 
Nie derſchleſiſch-Märkiſchen B 
genwärtig verſammelten Kammern eine Geſetzvorlage gemacht werden. 
Die Bahnſtrecke von Kreuz über Küſtrin nach Fraukfurt 
iſt in der Veranſchlagung begriffen, und wenn zunächſt nur die Ver⸗ 
bindung von Küſtrin über Frankfurt mit Berlin beabſichtigt wird, ſo 


geſchieht dies, weil ſchon dadurch der jetzt 83 Meile betragende Um⸗ 


weg über Stettin auf 21 Meile beſchränkt wird, und die Nachtheile, 
welche die Berührung der Berlin-Stettin-Stargarder Eiſenbahn mit 
ſich führen, beſeitigt werden. Eine direkte Verbindung zwiſchen Berlin 
und Küſtrin iſt zwar nicht aufgegeben, erſcheint aber nicht als ein ſo 
dringendes Bedürfniß, um deren gleichzeitige Herſtellung mit der Kreuz⸗ 
Frankfurter Strecke zu bedingen. „Eine auf die Oſtbahn ſich bezie⸗ 
hende Geſetzes-Vorlage wird indeſſen in der laufenden Sitzungspe⸗ 


riode nicht eingebracht werden,“ weil die Veranſchlagung der Bahn⸗ 


ſtrecke Kreuz- Frankfurt nicht beendet iſt und weil die Kräfte der Dir 
rektion der Oſtbahn zur Zeit in einer Weiſe in Anſpruch genommen 
find, die für jetzt eine Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes unräthlich 
erſcheinen läßt. Uebrigens muß wiederholt in Abrede geſtellt werden, 
daß die Verlängerung der Oſtbahn von Kreuz nach Frankfurt reſp. 
Berlin nach Inhalt der Verhandlungen mit den vereinigten ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſen ein Theil des damals feſtgeſtellten Preußiſchen Eis 


ſenbahnnetzes ſei, indem nach dem klaren Wortlaut der desfallſigen 


Dentſchrift nur eine Bahn von einer der zur Oder geführten Bahnen 
aus nach Preußen in Ausſicht genommen worden iſt. 

Breslau, den 11. April. Einige Tage hindurch herrſchte hier 
und an dem ganzen Oder-Ufer die Beſorgniß, daß das jetzige Hoch⸗ 
waſſer zu einer gewaltigen Ueberſchwemmung ausarten werde; die 
neueſten hier eingegangenen Berichte aus der Provinz begründen je⸗ 
doch die Erwartung, daß ſchon in den nächſten Tagen ein größeres 
Fallen des Waſſers eintreten werde. 

Breslau. — Die Cholera hat uns kaum verlaſſen, und ſchon 
iſt ihr eine neue Epidemie auf dem Fuße nachgefolgt, die mit reißender 
Schnelligkeit um ſich greift. Ganz Breslau iſt von der Tiſchrückerei 
befallen, die ſogar ſchon die Bewohner des Schuldgefängniſſes erfaßt 

Wir befinden uns in einer gefahrvollen Kriſis. Wenige 
Tage erſt graſſirt das Fieber unter uns, und ſchon kann man in keinen 
Privatzirkel, in kein öffentliches Lokal kommen, ohne auf die E ſcheinung 
der „Tiſchrücker“ zu ſtoßen. In dieſem Augenblicke 10 vollſter 
Friſche der Geſundheit, werden fie plötzlich vom Krampfe ergriffen und 
zwar ſo, daß ſie eine Kette um einen Tiſch ſchließen, ſich mit den klei⸗ 
nen Fingern ihrer Hände berühren und fo ſtundenlang ſtarr und uns 
beweglich daſitzen, bis — der Tiſch zu gehen anfängt. Wer will 
nun dafür einſtehen, daß nicht plötzlich auch die Behörden in ihren 
Collegial-Verſammlungen, die Profeſſoren in ihren Vorleſungen, die 
Buhnenkünſtler in ihren Darſtellungen von der „Tiſchrückerei“ heim⸗ 
geſucht werden, Alle ſammt und ſonders, Richter und Angeklagte 
Lehrer und Schüler, erſter Liebhaber und Intriguant ſich die leinen 
Finger reichen und anſtatt zu verhandeln, zu dociren, zu ſpielen, auf 
einmal „tiſchrücken“ wollen? Schl. 3.) 

— Hier veröffentlichen fünf Herren einen Bericht, in welchem ſie 
„der Wahrheit getreu“ ausſagen, daß bei dem von ihnen vorgenom⸗ 
menen Experiment der Tiſch ganz nach ihrem Willen nach 
allen Richtungen hin tanzte und ſtand. 

Die in Stettin gemachten Verſuche find, nach der Oſtſ.⸗Ztg., 
ſaͤmmtlich „mißlungen.“ 

5 Marienburg, den 10. April. Wir haben vollen Eisgang. 
Freitag Mittag 11 Uhr kamen ein Paar Schollen von oben der Fähre 
vorbei, auch rückte des Nachts unterhalb das Eis etwas, doch ohne 
Bedeutung. Geſtern Morgens 7 Uhr ſtand das Waſſer II Fuß 6 Zoll. 
Mittags 12 Uhr kam wieder etwas Eis von oberhalb, aber nur ſfück⸗ 
weiße. Ein großes Stück ſetzte ſich auf die Fährleine, welche denn auch, 
ehe fie an einem Ende losgemacht werden konnte, platzte. Bis 2 Uhr 
hatten wir blank Waſſer, welches inzwiſchen auf 17 Fuß ſtieg, da kam 
die zweite Eismaſſe, ſchon gedrängter, an. Auf und an dem Sand⸗ 
haten in der Nogat, oberhalb dem Marienthor, ſtopfte ſich das Eis 
und thürmte ſich zu einer großen Eispyramide auf, was einen herrli⸗ 
chen Anblick hervorbrachte. Das Waſſer ſtieg auf 181 Fuß, da kam 
aber das Eis in vollen Gang, Stück an Stück, Tafel an Tafel über 
die ganze Breite des Waſſers drängte ſich das Eis vorbei dis 7 Uhr 
Abends, da ſtopfte ſich das Eis bei Blumſtein, indem ſich dort ein 
ebenſo hoher Eisberg gebildet hatte. Das Waſſer ſtieg auf 21 Fuß 
um 8 Uhr bekam die Stopfung Luft, das Eis ſetzte ſich wieder in Be⸗ 
wegung. Heute 7 Uhr Morgens ift der Waſſerſtand 16 Fuß 6 Zoll. 
Unterhalb iſt Alles offen bis ans Haff. Bei Dirſchau ruͤckte geſtern 
das Eis um 10 Uhr Morgens, was hier ſofort her telegraphirt wurde, 
heute ſteht die Weichſel, ſo weit hier Nachricht da iſt, bis zur Spitze 
wieder feſt. Eine halbe Stunde vor dem Eisgang paſſirten noch Fuße 
gänger das Eis. Von Oberhalb iſt noch keine Nachricht. — Die 
Schwente im großen Werder iſt von Schneewaſſer dergeftalt ange⸗ 
ſchwollen, daß ſie aus ihren Ufern getreten und das Dorf Heubuden 
überſchwemmt hat. (K. H. 3.) 

Frankreich. 

Paris, den 10. April. Die Blätter enthalten Berichte über 

den Fluchtverſuch der politiſchen Gefangenen von Belle⸗Jsle. 


Blanqui und Cazavant die aus dem Gefängniß von Belle⸗Jsle⸗ 
en⸗Mer und nicht aus Doullens enſprungen ſind, ſollen gerade in dem 
Augenblicke verhaftet worden ſein, wo ſie die Inſel verlaſſen wollten, 
um nach dem Feſtlande überzufchiffen. Es fheint, daß fie ihre Wäch⸗ 
ter überliſtet hatten, die nur in die Zellen hinein ſahen, ohne den na⸗ 
mentlichen Aufruf vorzunehmen. Die beiden hatten aus ihren Klei- 
dern Puppen gemacht, welche die Wächter täuſchten. 

Paris, den II. April. Briefe aus Vannes vom 6. April mel⸗ 
den, daß ſich Blanqui beim Überſteigen einer Mauer leicht verletzt hatte. 
Blauqui und Cazavan, welche die nämliche Zelle bewohnten, machten 
ihren Fluchtverſuch in der Nacht vom 4 auf den 5. April. Mittels 
eines Strickes überſtiegen ſie eine Mauer und dann den Graben einer 
Citadelle. Erſt am anderen Morgen wurde ihre Flucht bemerkt. Die 
Truppen der Garniſon, die Gendarmerie und ein Theil der Kerkermei⸗ 


ſter begannen ſofort ihre Verfolgung. Schon um 9 Uhr Morgens 
bis 3 Uhr, dabei Sturmwind, und ſeit 3 Uhr reguet es bis jetzt 


wurden ſie im Dorfe Radence aufgefunden, wo fie ſich in der Scheine 
eines Bauern verſteckt hatten. Um 4 Uhr Nachmittags waren ſie wie- 
der im Palais, dem Hauptorte der Inſel. Blauqui ſaß wegen ſeiner 
Wunde auf dem Wagen, dem Cazavan zu Fuß folgte. Der erſtere 
trug den Gefängniß⸗Anzug, letzterer einen ſchwarzen Frack. Sie hat- 
ten 1000 Franken in Gold und mehrere Juwelen bei ſich, die in ihre 
Kleider eingenäht waren. 

— Der Kaiſer leidet an einer leichten Unpäßlichkeit, weshalb die 
Feierlichkeit zur Ueberreichung des Barettes an Cardinal Morlot, ſo 
wie ein Feſt, welches heute Abends in den Tuilerieen ſtattfinden follte, 
verſchoben worden ſind. Vor acht Tagen, bei dem Wettrennen am La 
Marche, hatte ein junger Dandy von 18 Jahren mit Hrn. v. Romans, 
einem Kaiſerlichen Stallmeiſter, Karten gewechſelt. Herr Dulan war 
im Galopp, ohne zu grüßen, dicht neben der Kaiſerlichen Equipage 
vorbeigeſprengt, was ihm einen wenig ſchmeichelhaften Nachruf von 
Hru. v. Romans zuzog. Ein Duell ſollte ſtattfinden, ward aber von 
L. Napoleon verhindert, der auch nicht die unſchuldige Urſache eines 
vielleicht traurig ablaufenden Ehrenhandels fein wollte. Der Stall: 
meiſter mußte auf ſeinen Befehl die beleidigende Aeußerung zurück⸗ 
nehmen. 

ter 
Alexandrien, den 22. März. Die Nachrichten über die Wir⸗ 
ren in der Türkiſchen Hauptſtadt hatten eine große Aufregung in 
Aegypten hervorgerufen. In Alexandrien waren eine Maſſe beunru⸗ 
higender Gerüchte im Umlauf und alle Geſchäfte ſtockten. Der Vice⸗ 
König hatte Befehl gegeben, alle Regimenter vollſtändig zu machen. 


Vermiſchtes. 

In der „Elberf. Ztg.“ erzählt A. Beckmaun als Augenzeuge ein 
gelungenes „Tiſchrücken“, das durch folgende Extra-Touren bemer⸗ 
kenswerth erſcheint: „Der Tiſch bewegte ſich auf mein Kommando 
in jeder Bewegung: links, rechts, gerade aus, zurück, nach der Küche, 
durch die Thür, zurück, fliegend, jo daß uur noch Ein Fuß die Erde 
berührte. Ja, noch mehr, ich fragte den Tiſch: wie viel Kinder habe 
ich? Er klopft fünf Mal auf. — Wie viele waren unſer heute zu 
Tiſche? Siebenzepn Mal aufgeklopft. Den Wirth und feine Frau 
mitgerechnet? — Er klopft noch zwei Mal. Wie alt iſt Emil? Klopft 
zehn Mal. Wie alt bin ih? Klopft fünfunddreißig Mal, und fo 
fort, bis meine Frau nichts mehr hören will und wir endlich die Kette 
auflöſen. Die ganze Sache iſt alſo kein Amerikauiſcher Puff, ſondern 
Wahrheit. Ich würde gern bereit fein, in größerer Geſellſchaft vor 
ſtaunenden Augen Vielen den Verſuch zu wiederholen.“ 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine neue Spielerei, die ſie 
nicht mit dem Tiſchrücken in Verbindung bringen will, die aber den 
Vorzug vor dieſem hat, daß ſie bequemer unternommen werden 
kann. Sie ladet zu folgendem „einfachen und hübſchen Verſuche“ ein: 
Zwei Perſonen hängen einen Schlüſſel zwiſchen ihre kleinen Finger, ſo 
daß der Griff deſſelben auf der inneren Fläche der beiden Fingerſpitzen 
ruht. In ganz kurzer Friſt wird ſich der Schlüſſel drehen, bis er von 
den Fingern fällt, und zwar uns ſcheint, um ſo raſcher, je feſter und 
ſicherer man im Stande ift, die Arme zu halten. 


Locales 2c. 

Poſen, den 15. April. Die in unſerer geſtr. Z. aus Pogorzeliee 
gemachte, vom Magiſtrat uns mitgetheilte Nachricht aus Pogorze— 
lice von der plötzlichen Erhöhung des Waſſerſtandes war auch an der 
Walliſcheibrücke durch Anſchiag von der Behörde zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht und hatte große Bewegung in der Stadt hervorgerufen. 
Alles eilte der Brücke zu, um ſich vom Wachſen des Waſſers durch 
eigene Anſchauung zu überzeugen. Auf der Walliſchei und Schrodka iſt 
das Waſſer bereits in mehrere Höfe und Hintergebäude gedrungen, 
auf der Fiſcherei ſtand daſſelbe in dem letzten (einſtöckigen) Haufe 
ſchon ziemlich hoch im Erdgeſchoß; die Bewohner, außer dem Eigen 
thümer aus drei armen Familien beſtehend, hatten beim plötzlichen Stei— 
gen deſſelben während der Nacht ſich unters Dach flüchten müſſen. Sie 
waren ohne Nahrungsmittel und außer Stande, auszuziehen, weil ſie 
einerſeits noch kein Unterkommen gefunden, andererſeits der gleichfalls 
noch im Hauſe wohnende Eigenthümer wegen ſeiner Miethsforderung 
angeblich ſich weigerte, ihre wenige Habe aus der Wohnung zu lajjen. 
In der letzten Nacht iſt das Waſſer nur um einige Zoll geftiegen, weil 
wieder 6 Grad Froſt eingetreten waren. Die Eichwaldſtraße iſt bis 
zur Stadt gänzlich überſchwemmt, und beim Ueberfall am Berdycho⸗ 
woer Damm ſieht man jetzt einen breiten See. 

Poſen, den 15. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 11 Fuß 2 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 14 Fuß 9 Zoll; Mittag 
15 Fuß 1 Zoll. er 

Poſen, den 15. April. (Polizeiliches.) Ein Geldbeutel 
von Leder mit 8 Sgr. 7 Pf. Inhalt nebſt einem Pettſchaft, gez. I 70 
iſt am 10 ten d. Mis. gefunden und auf dem Polizei-Büreau abgelie⸗ 
fert worden. 

* Liſſa, den 12. April. Die Kleinkinder-Bewahranſtalt, von 
deren proſektirter Errichtung ich Ihnen bereits in einem früheren Be⸗ 
richte Anzeige gemacht, iſt nunmehr wirklich ins Leben getreten. Das 
lebhafte Jutereſſe, welches die für das Zuſtandekommen des Unter⸗ 
nehmens wirkenden Damen bethätigten, ſowie die nachdrücklich Un⸗ 
terſtützung een Inftitute, namentlich die des hieſigen Muſik⸗ 
vereins, der w de konzerte zum Beſten des Unternehmens ver⸗ 
anſtaltet, haben 5 fo dal eines geeigneten Grundſtüͤcks für die Anz 
ſtalt möglich ae 9 Ha Samt der letzteren eine dauernde Eriſtenz 
geſichert iſt. — U hr Terre der delten Königl. Gymnaſii vermehrt 
ſich von Jahr zu Jahr. nene . in unſerer Nähe neuerdings 
erticpteten. höheren Schule alſahres der Jübnde und Rawicz war 
beim Beginn des neuen Schi 0 Gy — von auswärtigen 
Schülern fo ſtark, daß die unteren 2 0 aſſen zum Theil über⸗ 
füllt find. Die Quarta allein zählt über 90 Schüler, fo daß ſich da⸗ 
durch die Nothwendigkeit herausstellte, zwei geſonderte Edtus für dieſe 
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Klaſſe einzurichten. — Die vergangene Nacht brachte uns eine dritte 
Auflage des diesjährigen Nachwinters. Der während derſelben ger 
fallene Schnee wich jedoch alsbald dem Regen und der Tages wärme. 
Dennoch hat dieſe eigenthümliche Frühlingswitterung große Nachtheile 
in ihrem Gefolge. Sowohl der Landmann als der Bauhandwerker ſieht 


ſich in ſeiner Thätigkeit gehemmt, was bei der fortdauernden Theuerung 


der erſten Lebeusbedürfniſſe doppelt ſehr zu beklagen iſt. 

a Neuſtadt b. P., den 12. April. Der Schnee iſt von den Fels 
dern wie verſchwunden, von Waſſer oder nur Näſſe iſt faſt gar keine 
Spur. Die Saaten ſtehen im Allgemeinen gut, und verſprechen, wenn 
wir günſtige Witterung behalten, eine geſegnete Ernte. 

Die Witterung hat heute ſich ſtark geändert; ſchon in der Nacht 


brauſte ein ſtarker Sturmwind, heute früh bis 10 Uhr ſtarkes Schnee⸗ 


treiben, um 113 Uhr Hagel. Nachmittags war es bis 1 Uhr ab⸗ 
wechſelnd bald trübe bald hell, darauf regnete es und ſpäter ſchueiete es 


Abends unaufhörlich fort. 

— i — Wollſtein, den 12. April. Unſere Saaten ſtehen recht 
friſch und iſt, fo weit es ſich jetzt erkennen läßt, ein krankhafter Zu⸗ 
ſtand nicht zu bemerken; auch die Knospen der Baume brechen hervor 
und ſcheinen um ſo ſchnellerer Entwickelung entgegen zu eilen, als 
ſic in dieſem Jahre ungewöhnlich lange zurückgehalten wurden, wenn 
ihnen nur die Nachtfröſte nicht ſchaden möchten. 

Heute hatten wir ein April-Wetter von weißem Waſſerz in 
den Morgenſtunden Regen, dann Schnee, deſſen Flocken von ſo un⸗ 
gewöhnlicher Größe waren, daß man glauben konnte, es fielen Schnee⸗ 
bälle, darauf Hagel und ſo wiederholten ſich dieſe Erſcheinungen 
mehrfach in einigen Stunden, zwiſchen welchen regelmäßig Sonnen⸗ 
ſchein eintrat. 

4 Wreſchen, den 13. April. Die am 10. d. M. erwähnterma⸗ 
ßen von hier nach dem jenſeits der Warthe gelegenen Dorfe Kretkow 
bei Zerkow gereiſte Gerichts-Kommiſſion konnte, obgleich bei ihrer 
Hinreije ihrem Ueberſetzen über die Warthe ſich noch keine Schwierig— 
keiten entgegenſtellten, bei ihrer ſchon nach wenigen Stunden erfolgten 
Rückkehr, mit ihrem Fuhrwerke nicht mehr hinübergeſchafft werden, da 
das Waſſer dieſes Stromes in dieſer kurzen Zeit ſo hoch geſtiegen war, 
daß die Schiffer jedesmal nur 2 Perſonen hinüberzubringen vermoch⸗ 
ten. Da nun die Fährleute bei jeder beendeten Tour ſich erſt wieder 
im Wirthshauſe zu reſtauriren ſuchten, ſo kam es, daß die zuletzt ab⸗ 
geholten beiden Herrn gegen 3 Stunden im Freien kampiren mußten. 
Das Fuhrwerk konnte nur über Schrimm die Heimreiſe bewerkſtelligen. 

Geſtern hat das hieſige Israel. Cholera Wittwen- und Waiſen⸗ 
Unterſtützungs Comité an eine bedeutende Anzahl jüdiſcher und chrüft- 
licher Armen wieder namhafte Unterſtützungen ausgetheilt. 

= Goſtyn, den 13. April. Der geſtrige Tag wurde hier von 
einem komiſchen Aufzuge begleitet. Dem Wirth Laurenz Przybyk aus 
Ziolkowo, eine halbe Meile von hier, iſt eins ſeiner Pferde gefallen. 
Das Geſchäft der Abdeckung vollzog Przybyl ſelbſt und brachte dann 
die Haut hierher zum Verkauf. Inzwiſchen hatte jedoch der hieſige 
approbirte Scharfrichter reſp. Abdecker von dem Eingreifen des Przy⸗ 
byl in das Scharfrichterweſen Kunde erhalten, und gab er daher bes 
ſonders Acht, denſelben beim Verkauf der Haut zu ertappen. Dies 
gelang ihm denn auch, und um ihn ſicher zu haben, warf er dem ze. 
Przybyl eine ſogenannte Hundeſchlinge über den Kopf und führte ihn 
dynlich einem gefangenen, vierfüßigen Weſen, über deu Markt 
in das Polizei⸗Bürean. Als ihm hier der anweſende Aſſiſtent des 
Biülreau's begreifleich machte, wie unrecht es ſei, den Przybyl auf 
ſolche Weiſe herbeizubringen, ließ er ihn erft wieder frei. Wie verlautet, 
wird es nun zwiſchen Beiden zum gerichtlichen Prozeß kommen, in⸗ 
dem Przobyl über die Gefangennehmungſich keinesweges beruhigen will. 

Diebereien, über welche man ſich hier ziemlich geraume Zeit nicht 
zu beklagen hatte, kommen jetzt immer mehr zum Vorſchein. Die 
Nonnen — grauen Schweſtern, — welche das hieſige Caſino be⸗ 
wohnen, halten ſich zur Herbeiholung ihrer Bedürfuiſſe ein Paar 
Pferde. Das beſte derſelben wurde ihnen in der geſtrigen Nacht aus 
dem Stalle, woſelbſt der Knecht ſchlief, geſtohlen. Wie es ſcheint, 
haben es die Diebe auf die barmherzigen Schweſtern abgeſehen, denn 
öfters kamen ihnen verſchiedene Sachen, Hühner, ein kupferner Keſſel, 
der in der Küche eingemauert geweſen, und ſogar mehrere Schlüſſel 
aus den Thürſchlöſſern, abhanden. 

Der am 7. d. Mis. in der Nacht von 10 bis 12 Uhr ſtattgehabte 
große Sturm, der in vielen Gegenden, wie die öffentlichen Blätter 
berichten, erheblichen Schaden angerichtet, hat auch hier nicht ſchlecht 
gehauſt, und in Konowo eine herrſchaftliche Scheune ganz und vom 
Wohngebäude das Dach abgeriſſen, ſo wie in Szalajewo die Flügel 
einer Windmühle zerbrochen und endlich die Mühle ſelbſt von der 
Walze gehoben. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein, indem die 
Mühle eines gänzlichen Umbaues bedarf. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält von einem Augenzeugen fol— 
gende Beſchreibung der großen Feuersbrunſt, durch welche ein großer 
Theil Poſens vor 50 Jahren in Aſche gelegt wurde: 

Es war in Poſen am 15. April 1803, am Freitag nach Oſtern, 
als wir in den Nachmittagsſtunden auf den Ruf „Feuer!“ aus der 
hohen Schule nach Hauſe eutlaſſen wurden. Voller Neugierde eilten 
wir nach dem Feuer, aber es war nicht möglich, uns durchzudrängen. 
Das Feuer war am Ende der Holzſtraße, die mit der großen Juden⸗ 
ſtraße gleichlaufend war, am Teiche in den Fleiſchbänken angeblich 
durch die Unvorſichtigkeit einer Iſraelitin entſtanden. Die enge Holz: 
ſtraße, die von Menſchen vollgepfropft war, erſchwerte die Rettung 
gar ſehr. Ein ungeheurer Nordweſt⸗Wind blies die Flamme an, die 
ſich, allen Rettungsverſuchen zum Trotz, mit unwiderſtehlicher Gewalt 
auf der einen Seite nach der Judenſtraße, auf der anderen nach der 
großen Straße hin, die jetzt die breite Straße genannt wird, aus⸗ 
breitete. Dort erreichte ſie den jüdiſchen Tempel und bedrohte den Markt, 
von wo die werthvolleren Gegenſtände ſchon fortgeſchafft oder in den 
Kellern vor dem grauſamen Gaſte, dem jedoch in der Krämergaſſe hin⸗ 
ter der Jeſus⸗Kapelle Einhalt geſchah, in Sicherheit gebracht wurden. 
Hier drängte ſich die Flamme durch bis hinter die Dominkkanerkirche. 
Zu noch größerem Unglücke waren faſt ſämmtliche Häuſer der Holz⸗, 
Juden und Dominikanerſtr. mit Schindeln gedeckt, die dem Feuer nur 
um fo mehr Nahrung gaben. Ungeheure Rauchwolken verdunkelten 
völlig den Horizont der Stadt. In dieſer Dunkelheit erblickte man 
plötzlich die Flamme oben auf dem Thurm der Dominikanerkirche, von 
welchem die brennenden Schindeln kniſternd und praſſelnd gleich feu⸗ 
rigen Pfeilen aufflogen und das zeritörende Element nach der großen 
und Gerberſtraße und ſogar über die Walliſchei hinweg bis nach dem 
Graben trugen, wo alles Bau- und Brennholz, darunter 1800 Run 
ter, die der Regierung gehörten, vom Feuer verzehrt wurde ich- 
Anblick des brennenden Thurmes der Dominikanerkirche und ber g 


falls Mr e ergriffenen Grabenbrücke bemächtigte ſich Allen 
eine unbeſchreibliche Kun t den Rettungsleuten ICE: ges 
nöthigt, zu ihren eigenen Haäuſern zu eilen, um dort die drohende Ge⸗ 
fahr abzuwenden. Die Dominikanerkirche wurde daher rettungslos im 
Stiche gelaſſen. Neben ihr ging auch das Kloſter in Flammen auf, an 
deſſen Stelle jetzt das Haus zur goldenen Kugel ſteht. Die große 
Straße braunte faſt ganz nieder, die große Judenſtr. zur Hälfte, die 
Schuhmacherſtr. ganz, die Buͤttelſtr. nur am Ende in der Nähe der 
Baſtei, die Schloſſerſtr. bis zu dem Hauſe, an welchem ſeit undenklichen 
Zeiten (nicht exit ſeit dem Jahr 1803) ein Heiligenbild vorn zwiſchen 
den Fenſtern des zweiten Stockes hängt, vor dem man eine brennende 
Lampe erblickt. Bei der Brücke ſtand „das große Thor“ mit dem 
vergoldeten Wappen der Stadt auf der öſtlichen Seite, unter dem der 
Preußiſche Adler zehn Jahre hindurch ruhig geſeſſen batte; bei der 


Waſſerſtraße ſtand das zweite Thor. Beide Thore ſtürzten in Trummer 


und zwiſchen ihnen brannte Alles nieder, auch die drei Baſteien 

denen die eine ſich etwas über die Büttelſtr. 5 und zur beſchetbenen 
Wohnung des Scharftichters (Büttels) diente. Bis 10 Uhr Abends 
hatte die Flamme ſich ſchon bis zur St. Anna⸗Kirche oder bis zur kleinen 
Gerberſtr. verbreitet und hatte auf ihrem Wege die ganze Gerberſtr, die 
Grabenbrücke und die ganze Grabenſtraße, außer der evangeliſchen 
Kirche verheert und völlig vernichtet. Bis Mitternacht waren einem 
Nachweis der ſtädtiſchen Behörde zufolge verbrannt: 

Fr Häuſer in der großen Straße, 


2 in der Schuhmacherſtraße, 

11 in der Schloſſerſtraße, 

11 „hinter der Wronkerſtraße, 

23 irn der großen und kleinen Gerberſtraße, 
89 in der Grabenſtraße, 


— TRETEN in der Judenſtadt, 
zuſ. 715 11 

Eine furchtbare Feuerſäule hatte der erſtaunten Umgegend das 
Unglück der Stadt verkündet; aber die herbeieilende Hülfe tam leider 
zu ſpät. Eine aus Grzymalow (Schwerſenz) hergeſandte Spritze fand 
ſchon das große Thor in Flammen und fehripte nur die Walliſchelbrücke. 
Zahlreiche Getreidevorräthe, die in der Gerberſtraße und auf dem Gra⸗ 
den aufgeſpeichert waren, wurden ein Raub der Flammen. Tauſende 
von Familien verloren Alles; für 7200 Menſchen mußte Obdach be⸗ 
ſorgt werden, was kaum bis zum 21. April möglich war. Wer ſeine 
Habe nicht im Feuer verlor, dem wurde ſie von Dieben geraubt. Auch 
auf den Kähnen der Warthe wurden geſtohlene Sachen gefunden; ein 
Schiffer wurde deshalb öffentlich vor dem Rathhauſe beſtraft. Andern 
Schiffern, die ſich bereits entfernt hatten, wurde nachgeſetzt und ſie 
wurden mit dem Raube nach Poſen zurückgebracht. 

Auf die Nachricht von dem Unglücke der Stadt ſandten die Bür⸗ 
ger der Provinz und aus entfernteren Städten verſchiedene zahlreiche 
Opfergaben, deren Einſammlung ſich viele edle Perſonen unterzogen. 
Die Namen der milden Geber wurden nebſt einer Daukſagung durch 
die Südpreußiſchen Zeitungen veröffentlicht. Erſt nach dieſer denk⸗ 
würdigen Feuersbrunſt bildete ſich die Provinzial⸗Feuer⸗Societät, aus 
deren Verband Poſen jetzt herauszutreten wünſcht. Die Iſtaeliten 
erhielten von jetzt au ein neues Privilegium, namlich die Freiheit, am 
Markte, oder wo es ihnen ſonſt beliebte, eine Kammer zu bewohnen. 
Das Recht, chriſtliche Däufer käuflich an ſich zu bringen, wurde ih⸗ 
nen viel ſpäter, zur Zeit des Großherzogthums Warfch, il 

Die Regierung gewährte zum Wiederaufbau der Stadt mat I 4 
lei Unterftiügungen. Die ſchlechte Goldſchmiedeſtraße, welche die Je⸗ 
ſuskirche mit der Dominikanerkirche verband, verſchwand; auch die 
enge, ſogenannte Windſtraße, welche von der alten Pfarrkirche queer 
durch die Waſſer- und Büttelſtraße längs der Baſtei und der Stadt⸗ 
mauer bis zur großen Straße und bis zum Dominikaner-Viertel ging, 
wurde nicht mehr aufgebaut. Die Straßen wurden viel breiter abge- 
ſteckt. Die große und kleine Gerberſtraße wurden zu einer Straße 
vereinigt, die nach beiden Seiten hin durch Kloſtergrundſtacke vergrö⸗ 
ßert wurde. Die Büttelſtraße wurde bis zur Gerberſtraße geführt 
und die Allerheiligenſtraße, die früher nicht war, neu angelegt. 

Schon zu jener Zeit waren auf den Verſchanzungen der Stadt 
neue Straßen angelegt, ſo die Berg⸗, die Wilhelms und hinter dem 
Pförcchen, die Friedrichsſtraße. Nach dieſem Stadttheile wurden viele 
Abgebrannte überfiedelt, an welche auf dem Sapieha⸗Platz, auf dem 
jüdiſchen Kirchbofe, wo jetzt die Lindenſtraße iſt, und auf dem Fliegen⸗ 
berge, wo der Markt des neuen Stadttheils angelegt wurde, Bauſtel⸗ 
len durchs Loos vergeben wurden. Allein der Krieg im Jahr 18 
unterbrach die weitere Ausführung dieſes Planes. Noch jetzt befinden 
ſich in der Gegend, wo das Feuer zuerſt ausbrach, und in der Gerber⸗ 
ſtraße, ihrer ganzen Länge nach, viele wüſte Plätze, die in einem Jeit⸗ 
raum von 50 Jahren nicht bebaut worden ſind. N 

Der Verfaſſer, der R. unterzeichnet, ſchließt ſeine Schilderung mit 
den Worten: Wohl mögen nach einem fo taugen Jeitraume von jenen 
jungen Leuten, welche damals auf den Ruf, 19 8 Haus den Klaſſen 
ſtrömten, nur noch wenige am Leben ſein Au te aber der eine oder der 
andere von ihnen den 15. 1 d. 1 > glücklich erlebt haben, der 
möge mit einer geſchickteren 8. er, als die meinige iſt, jene ſchreckliche 
Kataſtrophe ſchildern, deren Augenzeugen wir vor 50 Jahren waren. 

Perſonal-Chronik. 
Verſetzt find: Der Regler. Aſſeſſor v. Kroſigk zu Marienwerder 
an die Königl. Regierung zu Poſen und in deſſen Stelle der Regierungs⸗ 
Rath Weger von Poſen an die Königl. Regierung zu Marienwerder als 
Juſtitiarius der Abtheilung des Junern. ee 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Der Gebrauch von Du Barry Nevalenta Arabica-Mehl beſei⸗ 
tigt, durch eine angenehme und natürliche are auf das Syſtem, 
alle Arten chroniſcher und erſchöͤpfender Krankheiten und giebt dem 


c 

| ( Unter dene 

Körper Geſundheit und Kraft wieder ſch Pere we 
befinden ſich Perſonen aus allen 


Genuß des Lebens wieder verſchafft t u 
Ständen und Berufsarten, ben allgemeiner Dankbarkeit dieſe 
Heilſubſtanz aufgenommen Mm er Verf mehr denn 50,000 Zengniſſe, 
welche öffentlich den ae Of ausſprechen. Pairs und 
Geistliche, Adookaten eg und u Mziere des Laud- und Seeheeres, 
Kaufleute, Herder Unglaub ſt arme Arbeiter ſtimmen in dieſe An⸗ 
erkennung AS Archidiak e ſelbſt muß vor den Zeugniſſen eines Lord 
Stuart De Neger. M lakonus Stuart, Marine⸗Kapitän Bingham 
uf 5805 Jahren r. Evang Pepperell ſagt in feinem Schreiben: 
„Seit Mang uud quälten mich Indigeſtion, Saure, Sodbrennen, 
er nicht ervöſttät in ſoſchem Grade, daß ich in meinem 
harz oh mehr aufrecht ſtehen konnte und manchmal halbe Stun⸗ 
lange behandelt war. Ich wunde von drei berühmten Aerzten 
vortreffli elt, allein mein Zuſtand verſchlimmerte ſich eher. Ihr 
refflicher Rahrungsſtoff verſchaſfte mir ſofort Beſſerung und nach 


zweiwöchentlichem Gebrauch bin ich ſchon ein ganz anderes Weſen, 
habe trefflichen Appetit, eine „ ee 4 Funktionen fas 
regelmäßiger und ich werde jeden Tag kräftiger. Meine Nerven ſind 
vollkommen ruhig u. mein Schlaf iſt erfriſchend. Mit innigem Dank für 
eine jo glückliche Aenderung bin ich c.“ — Ein anderer Herr erklaͤrt 
dankbar: „Ich habe Ihren unvergleichlichen Stoff als ein unfehlba⸗ 
res Mittel gegen Gicht erkannt.“ Die Damen bleiben in emphatiſcher 
Anerkennung nicht zurück. Miß MiLelland dankt für die Beſeitigung 
von Dispepſie und Verſtopfung, woran ſie ſeit vielen Jahren litt. 
Miß M. bält die Revalenta für ein ſehr nahrbaftes, kräftigendes re⸗ 
ſtauratives Mittel für Kranke und Retonvalescenten, und wird es allen 
ihren Freunden empfehlen.“ Was dem Kranken vor Allem Noth thut, 
iſt die Gewißheit, daß der ihnen empfohlene Artikel wirklich Hülfe 
gewährt, damit fie in ihren Hoffnungen nicht bitter getäufcht werden. 

ieſe Gewißheit haben ſie jetzt und es iſt keine Uebertreibung, daß die 
Revalenta ein Segenſpender für Millionen ſein wird. Weiteres unter 
den heutigen Anzeigen dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. April. 
Ho TRL. DE BAYIERE. Hauptamts⸗Kontrelleur Berkmann aus El- 


bing; Gutsbeſigersſohn v. Wilkonski aus Wapno. 
BAZAR. Die Guishefper v. Koſzutski aus Jankowo und v. Dabrowski 
SCHW Winnagora. 4 8 x 
/HWARZER ADLER. Frau Bäckermeiſter Wackermann aus Ro: 
Re Gutspächter Handke aus Wiry und Frau Gutsp. Stegmann 
18 Kaczagbrka. 3 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Liedemann aus Wreſchen, 
die Gutsb.⸗Frauen Materne aus Chwalkowo, Buther und Fräulein 


Gernoth aus Wreſchen; die Kaufleute Berkel und Reimarus aus 
Stettin. 


JJ ⁰ 


HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter Honigmaun aus Sean Re: 
ferendar v. Waligörski aus Bromberg; Kaufmann Braunhard aus 


Elberfeld; die Gutsb. v. Nieswiaſtowski aus Skupia, v. Szezanie⸗ 


eki aus Brody. ‘ a 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Kempner aus Kempen und Fabig 
aus Schweiduig; Buchhalter Berg aus Düſſeldorff; die Gutsbeſitzer 
v. Kierski aus Chrzypsko und v. Rudnicki aus Tursko. 

HOTEL DE PARIS. Förſter Kortowiez aus Gola; Frau Kaufmann 
Waligörefa aus Skawno; die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tar⸗ 
nowe, Heickerodt aus Zabikowo und Frau Gutsb. Gräfin v. 
nicka aus Murzynowo lesne. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Gute. Seredynski aus Roſzkowe. 

DREI LILIEN. Predigt-Amits⸗Kandidat Asmis aus Krotoſchin, 

HOTEL ZUR KRONE. Kantot Weißtak aus Luzig; Schachtmeiſter 
Caspar aus Gr. Radiſch. 

GOLDENES REH. Maler und Mechanikus Heuſer aus Aſchaffenburg. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 17. April e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vor- u. Nachm.: Ein Kandidat. 
Am Bußtage Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm. : Herr 
Pred. Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Ver- u. Nachm.: Ein Kandidat. 
Am Bußtage Vorm: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abendmahl.) 
Nachm.: Herr Pred. Graf. 
Garniſonkirche. Bor: u. Nachm.: Ein Kandidat. 
Am Bußtage Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. (Abendmahl.) — Nachm. : 
Herr Conſ.-Math Cranz 
Chriſtkathol. Gem. Borm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Am Bußtage Vorm.: Derſelbe. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 8. bis 14. April 1853: 
Geboren: 8 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl. 7 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 6 Paar. 


Sokol⸗ 
in Berthelsdorf; Frl. Caroline Hamann mit Hrn. Dr. med. W. Hübner in 


Garde⸗Dragoner⸗Regt. in Berlin; 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobung en, Fräulein Glifabeih Gräfin v. Monts mit Hrn. 
Wilhelm v. Pannewig zu Burgsdorf auf Jereltſchüt; Fräulein Fran- 
ziefa Gaspar) mit rn. Louis Wolff in Berlin; Frl. Mathilde Thater 
mit Hrn L. Streichan in Berlin; Frl. Mathilde Meſſerſchmidt mit Hrn. 
Wilh. Roll in Berlin; Frl. Louiſe Selenka mit Hrn. Herm. Richter in 
Berlin; Frl. Suſette Burghalter mit Hrn. Th. Nietner zu Potsdam; Frl. 
Amalie Nabbat mit Hrn. Kreisrichter Voigt zu Lübbenau; Frl. Minna 
Holtz mit Hrn. Paſtor Jentſch in Köpenick; Frl. Marie Trump mit Hrn. 
Baumeiſter Albrecht in Oppeln; Frl. Anna Leupold mit Hrn. Paſtor Feige 


Oſtrow; Frl. Clara aus dem Windel mit Hrn. Levin v. Tſchirſchky, K. 
Landrath des Zauch⸗Belzigſchen Kreiſes; Frl. Johanna Borchardt mit Hrn. 
L. Thiele in Berlin; Frl. Anna Gottlob mit Hrn. Guſtav Kiß zu Span⸗ 
dau; Frl. Eliſe Horn mit Hru. Rob Ripberger in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Carl Gerber mit Frl. Marie Kriesmann in 
Berlin; Hr. Rud. Oetting mit Frl. Louiſe Schröd in Berlin; Hr. Julius 
Krüger mit Frl. Mathilde Schwericke in Berlin; Hr. L. Steinert mit Frl. 
Emma Ploeſe in Berlin. 

Geburten. Gin Sohn: dem Oberſt- Lieutenant a. D. Hrn. v. Tier 
ſeuhauſen in Berlin; Hrn. Pred. Lehmann in Bublitz: Hrn. A Meffnberg 
zu Sellnow; eine Tochter: dem Hrn. Paſtor C. Weber in Dreileben; Hrn. 
A. Franck in Berlin; Hrn. Vergolder Voß in Berlin; Hrn. C. Wegener 
in Berlin; Hrn. C. Reuſchler in Berlin; Hen. E. Lampſon in Berlin; 
Hrn. J. G. Greiner in Berlin: Hrn. H. Geißler zu Weferlingen; ein 
Sohn? dem Hrn. luth. Paſtor Rohde in Friedersderf bei Seelow. 

Todesfälle. Eine Tochter des Hrn. E. v. Borſtell, Mittmeiſter im 

verw. Frau Rektor Wilhelmine Szypior, 
eb. Höpfner, in Neudeck; Frau Louiſe d. Schkopp in Brandenburg; Hr. 
kentier Arendt in Berlin; Hr. Makler Lüdicke in Berlin; Frau Prediger 
Donner zu Nibbeck; Hr. Ober⸗Steuer⸗Contreleur Roſenſtedt zu Polzin; 
Hauptm. und Comp.⸗Chef des 2. Juf.⸗ (Königs), Regts., Herr Wilhelm 
v. Raven, in Stettin; verw. Rittergutsbeſitzerin Amelie dv Parpart, geb. 
v. Valtier, in Berlin; Frau Wilhelmine Haerter nd ˙·˙ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


_ Stadt: Theater 
Sonnabend den 16. April. 
erſten Abonnement, 


zu Poſen. 
12. Vorſtellung im 
Zum erſten Male: 


Pi Shakespeare, für die Deutſche Bühne eingerich- 
et von Carl von Holtei. Herr Commenz, vom 


Königl. Hofthe r ; hu 
erstes Deb. ater in Berlin, den „Benedikt“ als 


Vorträge für Damen und Herren 
im Hötel de Saxe. 

Heute Sonnabend finden zwei Vorträge ſtatt in der 

allerie praktiſcher Wiſſenſchaften 

Vormittag von 11 bis 1 Uhr und Abends von 

1 9 Uhr 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nee Levy. 
oritz Gans. 
N und Wongrowitz, am 12. April 1853. 


Bei meinem Abgange von hier nach Schrim m 


ſage ich allen meinen — und in der Umgegend 
il 


wohnend unden ein her E 
Schroda — 6. April 1 r N 
r Seifert, Lehrer. 


et 


Evangel. Verein der Guſtav-Adolph⸗ 
k Stiftung. 

Mitglieder und Freunde des hieſigen Guſtav⸗ 
Adolph. Vereins werden hiermit ergebenſt und 
dringendſt erſucht N 
A den 16. April Abends 6 Uhr 
im Saale des Königl. Friedr⸗Wilh.⸗Gymna⸗ 
ſiums zu einer Verſammlung ſich einfinden! 
u wollen. 

8 
Der Vorſtand des Pofener Lokal⸗ 
Vereins. 


* 
** 
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Bekanntmachun g. 


ch 
und Barbara Hotter 


auf den 19. April d. Jahres 
Sormittags um 10 Uhr in dem Grundſtücke Nr. 


b. zu Rat fluſtige hi 
vorgeladen — a, wozu Kaufluſtige hierdurch 


Poſen, den 4. März 185 
fi > 53. 
„ Donigl. Kreis-Gerich t, II. Abtheilung. 

A eee 
Das Königliche 1 zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 25. Marz 1853 0 
Alle diejenigen, welche an die Amts « Kaution 
des am 14, November 1851 in Poſen verſtorbe⸗ 
nen gerichtlichen Auktions⸗Commiſſarius, Haupt⸗ 
9 ee Anſchütz, im Betrage von 300 Rthlr., 
vero Amts verwaltung Auſprüche zu haben 
binnen 6 Ware den hierdurch aufgefordert, ſolche 

ind ſpäteſtens in dem hierzu 


30. 3 
vor dem Herrn Kreis. J. Vormittags 11 Uhr 


ſerem Juſtruktionszimmer 
zumelden, widrigenfalls 
dirt werden. 
Bekanntmachung 
Der Ackerbürger Johann Kluge und deſſen 
Ehefrau Anna Roſina geborne Zapke, haben 
im ihrem gemeinſchaftlich am 22. Januar 1848 er. 
richteten und am 30. Dezember pr. publicirten Te, 
ſtamente die Anna Roſina Zapke verchelichte 
Wandelt, deren Aufenthalts „Ort unbekannt iſt, 
zur Erbin eingeſetzt, und zwar foll der gemeinſchaft⸗ 
liche Nachlaß nach dem Ableben beider Ehegatten 
der Anna Roſina Wandelt gebornen Zapke 


anſtehenden Termine an⸗ 
ſie damit werden präklu⸗ 


Viel 
Lärm um Nichts. Luſtſpiel in 3 Akten von 


NB. Morgen Sonntag bleibt die Gallerie geſchloſſen. | 


Richter v. Crouſaz in un⸗ 


Nitter-⸗Gut Podobowice, 


ſubbaſtitt werden. 


Zum öffentlichen Verkaufe verſchiedener bewegli⸗ | 
er Nachlaßgegenſtände der Zimmergeſelle Joſeph 
ſchen Eheleute ſteht Termin 


getragen. 


deſſen Beſitztitel 


und noch 9 anderen Miterben zu gleichen Theilen 
zufallen. 

Dies wird der ꝛc. Wandelt gebornen Zapke 
hierdurch bekannt gemacht. 4 

Krotoſchin, den 29. März 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Meſeritz. 

Das den Gebrüdern Johann Gotthilf, Jo— 
hann Gottlob und Friedrich Ludwig Rau 
gehörige, zu Eſchenwalder Hauland unter 
Nr. 19. belegene Grundſtück, beſtehend aus zwei 
Wohnhäuſern, Stallung, Scheune, etwa zwei Hu⸗ 
fen Ackerland Kulmiſchen Maaßes und Wieſe, ab⸗ 
geſchätzt auf 5326 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor der Gerichtstags-Kommiſſion in Tirſchtiegel 


Nothwendiget Verkauf. 1! 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 
Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
4 
General- i ä uf 35,75 Ir. 
6 Sgr. J , bene 0 Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 8 — . 
am 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger: Gutspächter Wopciech Krzywinsti, Ge⸗ 
ſchwiſter Angela und Felix v. Gorzkowski, 


Andreas Behrend, der Kaufmann Jacob 
Leichtentritt, Kaufmann Heymann Levin 


und Levin Bärwald, der Gutspächter Franz 
v. Ponikiewski, Valentin v. Zaleski, der 
Kaufmann Ephraim Königsberger, werden 
ierzu öffentlich vorgeladen. Ki 
. Brain den 27. November 1852. 
Bekanntmachung. 2 

Im Hypothekenbuche des Ritterguts Kije wo, 
dem Gutsbefiger Anton v. Kozkowski gehörig, 
ſtehen Rubr. III. Nr. 10. für den Juſtiz⸗-Kommiſſa⸗ 
rius Rafalski in Bromberg ex Obligatione 
vom 8. September 1823 1018 Rthlr. 10 Sgr. ein: 
Das Dokument, beſtehend aus der ges 
dachten Obligation und dem Hypothekenſcheine vom 
6. Ottober 1823, ſoll verloren gegangen fein, und 
werden daher alle dieſenigen, welche an daſſelbe als 
Eigenthümer, Ceſſionarien. Pfand» oder ſonſtige 
Briefinhaber Auſprüche zu haben vermeinen, aufge- 
fordert, dieſelben beim unterzeichneten Gericht, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem a 

am 20. Juli 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Wild anſtehenden 
Termine bei Vermeidung der Präflufion ihrer Ans 
ſprüche und Amortiſation des diesfälligen Schuld⸗ 
und Hypotheken-Dokuments anzumelden. 
Juowraclaw, den 23. März 1853. 
Königl. Kreis- Gericht, 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Im Hypothekenbuche des im Inowraclawer 
Kreiſe belegenen Ritterguts Janowice Nr. 82., 
für die Adam Friedrich und 
Friederike Amalie W id eicher Eheleute be⸗ 
richtigt iſt, ſtehen ubr. II. Nr. 6. ex Obliga- 
tione vom 3. Oftober 1823 zufolge Verfügung 
vom 5. Juli 1824 für den Pächter Joachim 
Münch 1800 Rthlr. eingetragen, von welchen 
die Summe von 900 Rthlr. mittelſt Urkunde vom 
12. März 1832 dem Gutsbeſizer Chriſtian 
Heinrich v. Wienskowski und durch deſſen 
Wittwe und Univerſalerbin Anne Catharine 

oncordia geb. Borkenhagen, ſodann mit⸗ 
telſt Urkunde vom 19. Januar 1843 dem Adam 
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ſechs Tage. 


Friedrich Voge aus Jauowice cebirt und für 


dieſen ſubingroſſirt iſt. a 
Das über dieſe Poſt von 900 Athlr. ertheilte 
Zweig⸗Dokument ſoll verloren gegangen ſein. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
gedachte Poſt oder das darüber ausgeſtellte Doku⸗ 


ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, dieſelben beim unterzeichneten 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem 
am 15. Juni c. Vormittags 10 Ubr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Wild anſtehenden 
Termine bei Vermeidung der Präcluſion ihrer Anz 
ſprüche und Amortiſation des diesfälligen Hypothe⸗ 
fen-Dofuments anzumelden. 
Inowraclaw, den 8. Februar 1853. 
Königl. Kreis-Gericht. l. Abtheil. 


— 


Der an der Buker Straße am Bahnhof belegene, 
vom Bau der Stargard-Poſener Bahn herſtam⸗ 
mende Pferdeſtall fol vom 1. Juli c. ab anderweitig 
vermiethet werden. 

Der genannte Stall, welcher zur Aufnahme von 
10 Pferden eingerichtet und mit Futterkammer und 
Heuboden verſehen iſt, kann jeden Tag in den 
Nachmittagsſtunden beſichtigt werden. Derſelbe 
eignet ſich auch zum Stroh- und Heu⸗Magazin. 

Poſen, den 14. April 1853. 

Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 

Der comm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleßner. 


Nachdem ich bekanntlich mein Amt als Rechts: 
Anwalt niedergelegt habe, fordere ich meine gewe— 
ſenen Mandanten zun dritten und letzten Mal auf, 
meine ſie betreffenden Manual-Akten aus meinem 
Bureau und zwar längſtens bis zum J. Mai d. J. 
abzuholen, widrigenfalls ich dieſelben ohne Weite, 
res kaſſiren werde. 

Der Notar Brachvogel. 

In der Podſtolicer und Chlapower Forſt, 
dicht an der Chauſſee belegen, 13 Meilen hinter 
Koſtrzyn, werden Bauhölzer, Bretter, Latten, 
Bohlen und trockene Klafterhölzer billig verkauſt. 
Das Klafterholz iſt 6/7 Fuß eingeſetzt. 


Ergebene Anzeige 
für augenſchwache Damen u. Herren. 
Sonnabend den 16. April werde ich mit einem 
Lager achromatiſcher Fernröhre, Mi: 
froffope, Loupen, einfacher und do ppel⸗ 
ter Theaterperſpective, Lorgnetten für 
Herren und Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, 
Leſegläſer, Prismata und Thermo- 
meter, ferner von berühmten Aerzten empfohlenen, 
aus der feinſten Kryſtallmaſſe verfertigten 


Wollaſton'ſchen Konſervations⸗ 
Brillen 


eintreffeu. Dieſe Brillen, welche durch ihre reine, 
dem echten Smaragd ähnelnde grünliche Steinfarbe, 
vorzüglich bei Glaslichtarbeiten, ſo wie bei jeder das 
Auge angreifenden Beleuchtung demſelben ſchützend 
er und N Konſervation der Augen ungemein viel 
beitragen, ſind beſtens zu empfehlen. 
Mein Logis it in Busch's Hötel de Röme 
Parterre Zimmer Nr. 4. Aufenthalt nur 


N. Ka Optiker aus Cöln a. R., 
früher für Sea Strauß, Hof- Optifer. 
NB. Die Sehweite wird durch einen 
Optometer (Augenmeſſer), erfunden 
vom Hrn. Profeſſor Stampfer in Wien, genau 
abgemeſſen. 


| 
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Der Optikus Bernhardt, 
am Wilhelmspl. Nr. 4, 
empfiehlt ſein großes Lager 
Operngläſer in allen Dimen⸗ 
ſionen und namentlich ſehr große 

8 i doppelte Operngläfer von 

6 Rthlr. an bis 30 Nthlr.; überhaupt alle 

zur Optik ꝛc. gehörenden Inſtrumente in ſehr be⸗ 

deutender Auswahl. 1 e 

Großes Hutlager. ER 
Nächſt meinem reichhaltigen Mützen⸗ 


lager eigener Fabrikation habe ich von heute ab 
von den Hutfabrikanten 

Gebr. Freistadt in Berlin 
ein wohlaſſortirtes Lager von Hüten in ſchwarz 
der neueſten Form und beſter Qaulität, ſo 
wie von weißen und evulenrten Knaben⸗ 
und Männerhüten in Filz, ebenfalls im neueſten 
Geſchmack, hier aufgeſtellt, und bin in den Stand 
geſetzt, auch beim Ankauf einzelner Hüte den 
Berliner Fabrikpreis (welcher gewöhnlich 
nur dem en gros Käufer zu Theil wird) zu gewäh⸗ 
ren. Ich enthalte mich jeder weiteren Anpreiſung, 
da das Fabrikat der Gebr. Freiſtadt ſeiner Soli⸗ 
dität und Billigkeit wegen hinlänglich bekannt iſt. 
A. Hate, Neueſtraße Nr. 14. 

Lokal⸗ Veränderung. 

Von heute ab habe ich mein Geſchäft vom alten 
Markt nach dem Wilhelms⸗Platz 14., 
in das Haus des Herrn v. Kaezkowski, und 
zwar in den bisherigen Laden der Ma⸗ 
dame Vogt, verlegt. 

Hiermit verbinde ich die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Lager von Putzwaaren und allen Ar⸗ 
tikeln der Damen: Toilette, fo wie in Chokolade, 
Thee, Handſchuh, Wau de Cologne, 
arfümerien c. durch perfönliche Einkäufe auf 
der gegenwärtigen Leipziger Meſſe vollſtändig aſſor⸗ 
tirt habe, welche ich angelegentlichſt empfehle. — 
Das Leinen-Waaren⸗Lager, welches bis⸗ 
her Mad. Vogt kommiſſionsweiſe führte, iſt auf 
mich übergegangen, was noch beſonders angezeigt 
werden wird. 

In Kurzwaaren bin ich beſtens komplettirt. 
Poſen, den 14. April 1853. 
Ih Baumann. 


Das Domainen-Amt Wallendorf, Kreis 
NRamslau in Schleſien, offerirt 100 Zucht⸗Mutter⸗ 
Schafe geſunder und kraͤftiger Konſtitution (nach 
der Schur abzunehmen) zum Ankauf. 


Eine Kahn Ladung neuen Pommerſchen Saat⸗ 
Hafer, über 53 Pfund der Scheffel ſchwer, und eine 
Ladung neue Gerſte, über 74 Pfund jeder Scheffel 
wiegend, bekommt in den nächſten Tagen und offe⸗ 
tirt zur Saat Julius Jae, 

Breslauerſtr 37. 


n E r ee 
sa > 
Star e: Glanz. 
Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht die 
Wäſche nicht nur ſpiegelglänzend, ſondern ſogar 
blendendweiß. Preis pro Tafel 21 Sgr., pro 
Dutzend Tafeln 25 Sgr. Wiederverkäufern bewilligt 


einen angeme enen Rabatt t 
die Gas⸗Niederlage u. Del-Jtaffinerie 
Nr. 7 


zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke 

— Adolph Aſch. 
Schönſte Meſſinaer Apfelſinen offerirt billigſt 

Micheli Peiser, 
Ein Regenſchirm ift in der Theater-Caſſe (Buſch's 

Hotel) ſtehen geblieben und kann gegen Erſtattung 

der Juſertions⸗Koſten abgeholt werden. 


Zar Zu AN 
R 


BR 9 0 < 5 8 
Telegraphiſche Depeſche, 
den Leinen⸗Ausverkauf 


— 
* 
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upon Invavg lan "You ang PL 


2 A 

) 2 0 5 1 g * 987 
„„in Busch's Hotel de Rome, Parterre, betreffend. . 
Di e Es find Unterſchriebenem auf obigem Wege Nachrichten zugegangen, daß der 20 
Verkauf noch 8 Tage verlängert wird, da die von dem Hauſe „E 
23 Herrmann Cohn aus Berlin abgeſandten Kiſten Waaren durch ges & 

© 3 bemmte Kommunikation bei Samter in Folge deſſen die Waaren in Kreuz liegen geblie- Y 
533 ben, erſt heute angekommmen find, und wird der Verkauf daher noch fo lange fortgeſetzt. © 
s Cs ſind friſch angekommen: % 


\ Beife Taſchentücher (rein Leinen) 4. Did. 25 Sgr., I Ntbie., 
2 Ntbir. 5 Sgr., 1 Rtbir 10 Sgr. bis 2 Rthlr. 15 Sgr. Weiße 
Batiſt⸗Taſchentücher (clair) 4 Död. 11 Nthlr., 2 Nthlr. 2 Rthlr. 
0 Sgr. bis 3 Rthlr. Handtücher, gemiſchte, die Elle 1 Sgr. 
Pf., 2 Sgr. 6 Pf., 3 Sgr. bis 3 Sgr. 9 Pf. Tiſchtücher 
8 Stuck zu 10, 15 und 20 Sgr. für J, 6 und 8 Perſonen. Zwirn⸗Lein⸗ 
and zu 12 Hemden, das Stück 7 Athlr. 10 Sgr., 8, 9 und 10 Rthlr. Naſen⸗ 
leich⸗Leinen zu 12 Hemden, das Stück 9, 10, 1, 12 und 14 Athlr. Feines 
Bielefelder Dberbemden:Leinen zu 14 bis 20 auch 25 Rthlr. Gedecke 
in Damaſt und Drell zu 6 und 12 Perſonen für 22, 3, 4, 43 bis 8, 9, 10, 
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Il und 12 Rtbir. Thee⸗Servietten ebenfalls billig; außerdem Umſchlagetücher, Thibet, 


6 Aug 


— feidene Taſchentücher, Halstücher und Cravattentücher für die Hälfte des Einkaufsprei⸗ 8 
3 2 fes. Der Verkauf währt nur S Tage. g © 
3:2 Busch’s Hötel de Röme Farterre. M. peiſer. & 
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DU BARBY’S 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


für 
| Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABI CA. 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich 10 0 und eingeführt 
dur 


BARRY DU BARRY & Co., 77. REGENT STREET, LONDON, 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 


Ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 


Ruſſiſches General-Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 
Der General⸗Conſul iſt von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry & Comp. zu benachrich— 


tigen, daß die Revalenta Arabiea mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. Palaſtes be— 
fördert worden iſt. 


Aus dem »Morning Chronicle.“ 

„Es gehört zu den angenehmiten Pflichten eines Journaliſten, feinen Leſern eine neue Eutdeckung, welche 
der Menſchheit fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze Auf⸗ 
merffamfeit der Revalenta Arabjea der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 
Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf⸗ 
ten der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß fie 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 
um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdanlichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Kraͤmpfe, Spasmen, Schwin— 
del, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blaͤhung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kör⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 
allgemeine Körperſchwäche, Gliederlähmung, Huſten, Schlaſloſigkeit, unwillkührliches Erröthen, Mangel an Ge⸗ 
dächtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbſtmord, ze. de. de,. Man 


i ür Ki wache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eee De 12 Abends genommen, die naturlichen Funktionen, fo wie die als 


= raftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 
scare ee, Bache der ente Arabien ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach; 
N N 

imi ohne Erfolg geblieben und alle 

dem ale aden den deren Du Barry & Comp. Gertififate eingeſandt: 
See Cappoguin, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit zel; der ehrwürdige Erz— 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwaͤche, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdanlichkeit mit 
allen nervöſen Folgen; Capitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
leuden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
jährige Nervenſchwache, begleitet mit Spasmen und täglichen Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr 
James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jähri: 
ges Huſten und allgemeine Körperſchwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Verſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington 5 hergeſtellt von, 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Larton, Leiceſter, Kur einer 2jührigen Diarrhöe; Herr W * Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25jährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtepfung 
mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen⸗ 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Herſtellung, ſeiner Magd von Sjäh⸗ 
rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine Kur von 20jahriger Unver⸗ 
daulichfeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Diß, Norfolk, 
geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Eugbrüſtigkeit, Huſten, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelteit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal⸗ 
tham Croß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichteit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Yeoman, Ga— 
tre bei Liverpool, ge 
Sigg — „Angina Pectoris,« und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſouen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St., London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge? 
bracht, und dieſes excellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner uns i 

* Hauptredacteur. 

t Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medicinalraths 


Dr, Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 
„REVALENTA ARABIA.“ 


i ben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſteu nährenden und einhüllenden 
Mittel, 9 Fällen al res Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
un Noz den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem groͤß— 
ten Nuzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten dc. 
bei Sueinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gabrender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Rleren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ze. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen > will, Sondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei feinen bedeutenden 
ernährenden cher gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft To ſehr läſtigen Huſten wirkt, und fann 
man, ohne der de ertiſ Aus geringften zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabica beginnende (L a ankteiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 

) gez. De. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


renne f 
Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 
ir gegen ein 


on dem Herrn 


tot? ie freundlichſt, m 


S 


e a liegende 9 Rihlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 

Herlestt Arabiea möglicht bald Weich ian, . . wollen. — Diefes Mittel Hat bei mir eine hochſt neh 

zeichnete Wirkung hervorgebracht, un 2 ſeg 5 Dear in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 
Mit Achtung korski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 


heilt von 10 jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei“ 


Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 
Der hochedle Graf Stuart von Deeies, 


IN 


w- 


Franzwein und Pontac bekannter Qualität, offerirt 


82 Bern, den 20. Auguſt 1852. 
in einer hoffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
en dadurch eln, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
Die gefährliche Epoche ihr N 5 © nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit n Gol kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 

Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 


Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — 
Aufragen über dieſe Kur beantworten. —̃ 
aulichkeit und fürchter 


der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Helelſchalt, Unfänigreit zur Arbeit und Schwache des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes köftliche 
ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die 2 mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar Went en. ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
gänzlichen Geneſung vergewiſſert zu fein, Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoifin, Notar. 


Weſel, den 17. Novbr. 1852. 
9 * * 
n von Dae Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
hriſtiau Hermann. 

227585 Zellerfeld am Harz. 
Du Barry's Revalenta Arabiea iſt auf Grund Ihrer Ankündigungen Pr nie unter rer eines 
tüchtigen Arztes, des Medieinalrathes und Stadiphyſikus Dr. Brockmann Arier bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, welche Anlagen zu Seropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmten Prof. der Chemie und analytiſchen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
5 London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 
| Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Revalenta Arabiea, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung. ein reines Pflanzenmehl ift, vollkommen gefund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen ent⸗ 
gegenwirkt. ET r Andrew Ure, D. M. x. 
45 Dr. Harvey's Empfehlung der Herren Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 
| wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlen; fie hat in vielen Anfällen von Dlarrhöe x. 
wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in den ſie ſtets begleitenden nervöſen 
Folgen. London, den 1. Augnit 1849. 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


0 i i iegel von Du Bar ö 6 e 
In zinnernen Doſen, geſtempelt mit dem Siege Du Barry & Comp., ohne welches keine echt ſein können: 

} 90 fd. IM. 5 Sgr.] Jede Doſe enthält eine Anwei a Ki 
Kl: a y » 77 a zum Gebrauch und allgemein Die ſuperfeine Qualität: 
4 


20 diätetiſche Regeln zur Leitung Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Mil. 15 Sgr. 
1 9 2 ? 10 = 16 = — 4 


15 der Patienten. 
Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co auf dem Continente. 
In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten. 


In Gratz Herr J. Purgleitner⸗ 
— Bremen Herr B. II. Mardfeldt, Langestrasse 23. Hamburg Herr 8. L. Bickel, 14,, Bergstrasse. 
— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke Havelberg Herr Wilhelm Bontin. 
Nr, 54. und S. G. Schwartz. Pesth Herr Friedr. Kochmeister, 
— Brieg an der Elbe A Heisse. Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse, 
— Brünn Herr Jos. Kurner. Pressburg Herr Johann Fischer, 
— Crakau Herr Carl Herrmann. Wien Herr Franz Wilhelm, 
— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. 


| Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Unter-Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten Herr E. Las kie wie sen. | In Mitostaw Herr Brzyzowski. 
— Ostro wo Cohn & Comp. — Wongrowitz — R. Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derſelbe Unter⸗Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 


dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko l 
London, den 11. Februar 1853. f o wenden 


BARRY DU BARRY & Co., 77. Regent Street, London. 
Bo Da Banıys 0 len 
Revalenta Arabiea 
erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 
in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 


Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 
ſein können. 


Die Doſe, enthaltend 1 Pfd. 1 Rtl. 5 S. 
desgleichen 2 n ſcher Ge. 
desgleichen > 4 ⸗20 br. Auw. 

Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- 


Frau H. b. B., lungenkrank und augenſcheinlich 


i ihres Arztes. Sie wurde dermaß 
3 e cab uche rer Entbindung, der fi 


Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 


Seit zwei Jahren habe ich an Unverd lichen Schmerzen im Magen gelitten, war 


. e TETRELBE 
Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkunge 
dieſes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der 

eee 


5 2 


2 


Le Fer a 


e 


Mehrere Wohnungen nebſt Stallungen ſind ſo⸗ 


fort zu vermiethen in Mullakshauſen an der 
Breslauer Chauſſee. 


Mühlenſtraße Nr. 14. a. ift 
zu vermiethen. 


eine Kellerwohnung 
Breiteſtraße Nr. 18. iſt vom J. Oktober d. g. ab 
dasjenige Lokal zu vermiethen, in welchem der Kauf⸗ 


5 ie feit 20 Jahren ein Ledergeſchaͤft 


Ir.) mit deut: 


5 5 


7 


lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ih | = „ — 
4 Pfund⸗Doſen bezogen, die ich a 20 Sgr. verkaufe 11 0 Grell tea ai ie A 
Die einzige Agentur in der Provinz b glich nahe der Gerber⸗ 


ſtraße, wird von Michaelis c. ab zu miethen geſucht. 
Offerten sub B. B. nimmt die Exgedition dieſer 
Zeitung an. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 17. April 1853: 


ERSTES TANZ-KRÄNZCHEN, 
Billets 473 Sgr. ſind in meine 
Anfang 7 Uhr. Entree für Herre 

Im Cotillon findet eine 
für Damen ſtatt. 
Orcheſter vom 11. 
Herrn Schütz. 


— 


Poſen: Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Dor bir Sr 


8 
bei J. Alexander, alten Markt. 
D bu » 


à Quart 8—12 Sgr. und andere Oſterwaaren em— 
pfiehlt N die Spezerei-Handlung von | 
Louis Salz. 
Breslauerſtraße, Hötel de Saxe. 
Guten Honig und ſämmtliche Material-Waaren 
dd d empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Grunauer, Büttelſtraße 6. 


— — ᷑̃ͥ 3Wͤ8 — un 


— (ale Bellevue, N 


Ares 


Coſcher⸗ Weine, 
als: Muscat-Lünell, alten 


zur Stettiner Bier -Halle. 
. Sonnabend und Montag 
KE Geſang⸗ u. Harfen⸗Concert 
von der Familie Oppens in Tyroler Koſtüm, 
zu freundlichſt einladet 


wo⸗ 


H. Hollnack. 
Posener Markt- Bericht vom 15. April. 


billigſt, wie auch einen guten Süß⸗Wein a 8 Sgr. 
pro Quart' Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Die mir angehörigen Glashaus⸗ und Garten 
Gewächſe verkaufe ich wegen baldiger Räumung des 


Lokals billig. Poſen, den 15. April 1853. Weizen, d. Schfl WIRT org 
ze . 2 9 — . 2. 16 Mtz.] 23 4] 212 2 

— Die verwittwete Schloßgästner Gerecke: Pee „ 0 1125| 6 
Ein C f Mai ab ein 5 dito 111810 1123| 4 
in Cand. philos. ſucht vom 1. Mai Hafer an Ae 
Engagement als Hauslehrer. Nähere Auskunft Buchweizen dito 1112 21 1/160 8 
ertheilt U. Z., Taubenſtraße Nr. 6. Erbsen dito 2 — 1222 
a F MER Ni- Kartoffeln dito — 15 -/1716 
Es wird ein gutes Dieuſtmädchen geſucht. Nä⸗ Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. 27 611 — 
heres in der Expedition dieſer Zeitung. Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd, , ] 815 — 915 — 
Eine Wohnu u drei Stuben nebſt m 
ne nn | f is für Spirllus vom 15. April. — (Nicht 
Zubehör iſt Berlinerſtraße Nr. 28. zu vermiethen ieh Tas Tonde el at 801 Ir alles 


und ſtündlich zu beziehen. 162 bis 175 Rthlr. 


